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An einem Tage gestern 44 feindliche

ßlugMge erlegt!
ver Tagesbericht vom 7. April.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 7. April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Artilleriekampf hielt von Lens bis Arras
«it kurzer Unterbrechungin unverminderter Hef¬
tigkeit  an.

Im Gebiete beiderseits der Somme  mehrere Gefechte
kleiner Abteilungen. Die Franzosen beschossen St.
Quentin . Bei Laffaux,  nordöstlich von Soissons,
scheiterte ein französischerVorstoß.

Längs der A i s n e und am Aisne-Marne-Kanal nahm
Vielfach das Feuer an Stärke zu.

Ein Angriff der Franzosen zur Wiedernahme der ihnen
entrissenen Gräben bei S a p i g n e u l wurde verlustreich
abgewiesen.

Durch Fliegeraufnahme festgestellte Batterien, Munitions¬
stapel, Befestigungsanlagen und beobachtete Truppen - An¬
sammlungen in Reims  wurden von uns unter Wir¬
kungsfeuer  genommen.

In den Argonnen  wurden feindliche Erkundungs¬
trupps vertrieben.

Auf dem linken Maasufer  griffen nach starker Feuec-
Vorbereitung französische Bataillone vom Walde von Malan-
court dreimal, aber stets vergeblich, an.

Um Artilleriebeobachtungund Aufklärung zu erzwingen»
setzten die Gegner starke  zufammengefaßte Luftstreit-
kräfte  an , sie erlitten schwere  Verluste . Mehrere der
feindlichen Geschwader können als vernichtet  gelten.
Leutnant Boß schoß sein 24. Flugzeug, Leutnant von
Be r t r a b seinen 4. Gegner im Luftkampf ab.

ZwischenS o i s s o n s und Reims  Unternahm der Feind
einen nächtlichen Angriff gegen mehrere an dieser Front
stehende Fesselballons.  Durch schnell einsetzendes Ab¬
wehrfeuer und Angriff unserer Jagdstaffeln, hatte der Gegner
nicht den erhofften Erfolg. Nur 2 Ballons wurden abge-
schossen, ihre Beobachter landeten mit Fallschirm.

Die Gegner verloren gestern 44 Flugzeuge, davon im
Lufttampf 33, durch Abwehrkanoncn8, durch Notlandungen
hinter unseren Linien 3; ferner durch Luftkampf einen
Fesselballon. 5 unserer Flieger sind nicht zurückgekehrt.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bauern.
In zahlreichen Abschnitten rege Feuertätigkeit.

Borstöße ven russischen Streifabteilungen bei Barano-
witschi und südlich von Stanislau wurden znrückgeschlagen.

Front des Generalobersten Erzherzog. Joseph
In den Waldkarpathen und in den Grenzbergen der

Moldau vielfach Vorfeldgefechte.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls d. Mackensen

Keine Änderung der Lage.
Mazedonische Front.

Zwischen W a r d a r und Doiran - See  täuschten die
Engländer nach starkem Feuer durch Kommandos und
Hurra eine» Angriff vor. Unser Vernichtungsfeuer lag
wirkungsvoll auf den besetzt erkannten feindlichen Gräben.

Der erste Generelyuartiermeister : Ludendorsf.

Der lkriegrznftand mit der Union.
Eigentlich hat er bestanden, so lange der Welt-

krieg  dauert , nämlich der Kriegszustand mit den Ver¬
einigten Staaten von Amerika, die sich in dezug auf die
Unterstützung unserer Gegner durch Geld, Munition
und Waffen als Land der unbegrenzten Möglichkeiten
erwiesen. Ja , sogar amerikannchc Truppen  haben
bereits gegen uns gekämpft, nicht bloß die Flieger
an der Westfront, rühmen es doch die „Daily News ",
daß seit Kriegsbeginn rund 35000 ameriianr-
sche Freiwillige im englischen  und 9000 im
französischen  Heere dienen. Ob sie sich auch nach
der Erklärung des Kriegszustandes wenigstens für die
nächste Zeit nennenswert vermehren werden, muß als
höchst zweifelhaft erscheinen; seufzen doch die „Times " :
„Man würde es gern sehen, wenn ein paar Divisionen
des regiüären Heeres sofort übers Meer gesandt wür¬
den, aber mit Rücksicht auf Mexiko und auf die mög¬
lichen Unruhen im Lande selbst wird es nicht für gut
gehalten, das stehende Heer zu zersplittern ." So
scheinen die auf die amerikanische Hilfe so erpichten Eng¬
länder selbst zu meinen daß von der Erklärung
des Kriegszustandes bis zur Führung 'des Krieges
noch ein „weiter Weg nach Tipperacy " ist.

Das amerikanische Heer hat bisher gerade ausgc-
reicht, sich in Mexiko zu blamieren , und daß Mil¬

lionenarmeen nicht so leicht aus der Erde zu stampfen
sind, hat man in England erfahren , wird man in der
Union erst recht erfahren. Und wenn die Union selbst
ein Landheer schaffen wollte, so fehlt es ihr doch an
Transportschiffen  wie an Kohlen, es zu uns
hinüberzusenden: die Erfahrungen des Saloniki-
Abenteuers sprechen in dieser Beziehung laut und deut¬
lich genug. W:e aber steht es mit der Flotte?
Reuter meldet aus Washington : „Das Marineministe¬
rium hat die angekündigten Schritte zu einem Zu¬
sammenarbeiten zwischen den Flotten Amerikas und
der Entente unternommen " Zusammenarbeiten ? Das
erinnert uns an die Firma „Sozi ildeniokcatische Ar¬
beitsgemeinschaft", die in Wahrheit eine Nicht-
arbeitsgemeinschaft darstellt. Wenn die Flotte Ame¬
rikas mit der Entente Zusammenarbeiten will , so
muß sie mit ihr zusamnien st r e i ke n. denn selbst die
ehemals meerbeherrschende britische Armada verkriecht
sich in die Rattenlöcher.

Wenn aber die Flotte der Union , di : übrigens keine
Schlachtkreuzer, keine modernen Panzerkreuzer , wenig
und nur beschränkt leistungsfähige Torpedoboote , wenig
Unterseeboote, also in der Hauptsache nur Linien¬
schiffe  aufweist , uns wirklich ein : Visite abstatten
wollte, so soll sie mit offenen — Torpedos ausgenom¬
men werden. Doch wir möchten es bis ans weiteres b e-
z wer fein;  denn wir die „Times " verrät , daß das
amerikanische Landheer für Mexiko reserviert werden
muß, so ist es ein offenes Geheimnis , daß man die
Flotte gegen Japan  braucht . Gerade daß die
Japaner,  die sich selbst wohlweislich nicht am
europäischen Kriege beteiligen, den Amerikanern dazu
z u r pd e n, spricht laut und deutlich genug, während
die Japaner wiederum wissen, daß die unter der
Losung „gegen Deutschland" betriebenen amerikani¬
schen Rüstungen sich imGrnnd : gegen dasLnnd der ans»
gehenden, vor allem im Stillen Ozean und im Reiche
der Mitte ausgehenden Sonne richten.

■ Der Heuchler Wilson freilich tut so, als ob es nur
um die Ideale  geht - „Unser Beweggrund wird nicht
Revanche oder das G:ltendmack»en der physischen Kraft
sein, sondern nur die Verteidigung der Menschheits--
rechte, deren Vorkämpfer wir find", so hat Wilson dem
Kongreß versickert. Nette Vorkämpfer das ! Wo blie¬
ben „die Verteidiger der Menschheits-
reckte ", als England die Hungerblock rdo  über
Deutschland verhängte ? Die Union hätte es in der
Hand gehabt, die Briten zum Verzicht auf diese Bar-
barei zu zwingen, um so mehr, da die deutscheRegierung
sich erboten hatte, vom verschärften U-Bootskrieg Ab¬
stand zu nehmen, wenn die Union bei England die An¬
erkennung der völkerrechtlichenBestimmungen über die
Blockade und die Konterbande durchsetzt. Der „Friedens¬
stifter" aber kniff, denn man wollte doch die besten
Munitionsknnden nicht vor den Kopf stoßen.

Welche Heuchelei,  wenn man jetzt doch den
U-Bootskrieg als Vorwand für den Kriegszustand
nimmt , eine Heuchelei, die dadurch gekennzeichnet wird,
daß der Kongreß mit Gebet  eröffnet wurde . Der
Kulturhistoriker Riehl erzählt oon einen: Amerikaner,
der in Deutschland einem Glockenguß beiwohnte, wel¬
cher mit einem frommen Spruch eröffnet wurde ; ge¬
schieht das . fragte der Vankee, weil so g'-yße W e r t e
auf dem Spiele stehen? Auch für die jetzigen Dankees
stehen große Werte auf dem Spiel . Sie haben dem
Zebnverband einen bedrohlich hohen Kredit
eröffnet und fürchten jetzt, daß seine Sache doch ver¬
loren sein könnte und damit ihre Milliardenaut-
haben.  Das ist der ilrgrund , weshalb man den
Zehnverband energischer  als bisher unterstützen
will. Und die Rechnung wird doch eine falsch e.
Hindenburg  hat «'s, wie der Reichskanzler im
Reichstag mitteilte , versichert: Unsere militärische Ge-
samtlage läßt zu, alle Folgen aus uns zu nehmen, die
der unbeschränkt-- U-Bootok' ieg nach sich ziehen könnte.
Nein , die Sache des .Zehnverbandes ist nicht mehr zu
retten , auch nicht durch den — Elwerbond . Die Union
ober wird die Folgen ibrer frivolen , ihrer verbrecheri¬
schen Politik früher oder später am eigenen Leibe
spüren. Das hat kein Geringerer geweis'agt als
Monroe in seiner ni-uzitierten Doktrin , worin er
warnte , daß die Ausdehnung europäischer Systeme auf
Atnerika „als gefährlich für den Frieden und die Sicher¬
heit der Bereinigten Staaten betrachtet werden müsse".
Oie Unterzeichnung Ler Uriegsproklamatkon

durch Wilson.
W. T.-B. Washington, 6. April . Reuter meldet : Präsident

Wilson hat den Kriegsantrag sowie eine Proklamation über
den Kriegszustandmit Deutschland unterzeichnet.

Amerikanische Kriegsmaßnahmen.
W. T.-B. Washington, 7. April . (Drahtbericht . Reuter .)

Der Senat hat die erste Kriegskreditvorlage
über l00 Millionen Dollar angenommen,  die Wil ' on
nach seinem Ermessen verwenden kann.

W. T.-B. Washington, 7. April . (Drahtbericht . Reuter .)
Senator Lodge  hat im Senat einen Gesetzentwurf ange¬
nommen, durch welchen der Kriegssekretär ermächtigt wird, die
zur Verfügung stehenden Gewehre  samt Munition den
Mannschaften des inneren Sicherheitsdienstes in allen
Staaten und Territorien auszuhändigen.

91 deutsche Schisse in Amerika
beschlagnahmt.

Br . Amsterdam, 7. April . (Gig. Drahtbericht , zb.)
Die deutschen Handelsschiffe in New ?) o r k, B o st o n,
Baltimore und New London  sind beschlag
nahmt . Dieser Schritt wird wahrscheinlich auch aus
alle übrigen Häfen, wo die deutschen Schiffe, im ganzen
9l , Zuflucht gesucht haben, ausgedehnt werden. Der
Schairminister hat in dem Bcschlagnahmebefchl nicht
angegeben, für welchen Zweck die Schisse verwandt
werden.

In den Vereinigten Staaten liegen außer in der:
obengenannten Häfen noch in Philadelphia , New-
Orleans , Norfolk und San Francisco insgesamt 444 918
Tonnen deutscher Schiffe.

63 Deutsche in Amerika verhaftet.
Br . Anlsterdam, 7. Avril . (Eig . Drahtbericht , zb.)

Reuter meldet aus Washington: Das Justizdepartc
ment befahl die Inhaftnahme von ungefähr 65 Deut»
schen.

Die Opposition des Demokratenführers
Kitchin.

W. T.-B. Washington, 6. April . Wider Erwarten macht;
der demokratische Führer Kitchin  der Kriegsbill Opposition,
indem er betonte, daß keinLebensinteresse  Amerikas
angetcstet werde, und daß kein Einfall  in das amerika¬
nische Gebiet drohe.

Poincares Glückwunsch.
Nr . Haag, 7. April . ' (Eig . .Drahtbericht . zb.) Nach einer

Reutermeldung beglückwünschte Poincare Wilson  aus
Anlaß der Beteiligung Amerikas am Krieg.

Der mißlungene Wiener Trick Wilsons.
Pressestimmen zu Wilsons Erfolg im Kongreß.
Berlin , 7. April , (zb.) Zu der Annahme der Kciegsreso-

lntion durch den Kongreß in Washington sagt das „Berliner
Tageblatt " : Noch in den letzten Tagen hatten die Washing¬
toner Korrespondenten der Ententepresse erklärt , die Min¬
derheit  dürfte etwas über 25 Stimmen betragen . Genau
die doppelte  Zahl hat ihre Abneigung gegen die Kriegs¬
politik kundgetan. Und so steht im Kongreß von Beginn des
Krieges an eine nicht ganz zu unterschätzende Kriegspartei.
Bis auf weiteres kann sie ihren Einfluß nicht mehr geltend
machen. Man bat sich in Amerika, so heißt es werter , allzu
offenkundig Mühe gegeben, Österreich - Ungarn  von
Deutschland zu trennen und so zu tun , als habe man der
Doppelmonarchie gegenüber kein unfreundliches Gefühl.
Österreich-Ungarn gibt durch die Tat zu erkennen, daß die
Feinde seiner Freunde seine Feinde sind.

Die „Boffische Zeitung " schreibt: In Wien ist man Herrn
Wilson nicht ins Garn gelaufen. Die österreichisch-ungarische
Regierung hat die Absicht, die dem Wilsonschen Doppelspiel
zugrunde lag, klar erkannt und mit demonstrativer
Schnelligkeit  der Regierung in Washington diejenige
Antwort erteilt , die wir von unserem redlichen Bundesge¬
nossen erwarten durften . Man hat Herrn Wilson keine
Zeit  zu weiteren Winkelzügen und Krummheiten
gelassen. Wäre Wilson nicht so bodenlos unwissend
rn betreff der europäischen Politik , so hätte er sich diese
neue moralische Niederlage  erspart . Der Wiener
Trick des Herrn Wilson ist ebenso mißlungen , wie sein deut¬
scher Trick, nämlich der Versuch, einen scharfen Unterschied
zwischen Volk und Regierung  in Deutschland aufzu¬
stellen.

Ein amerikanischer: Bündnisvertrag
mit der Entente?

De. Amsterdam, 7. Avril. (Eig Drahtbericht . zb.) D .r
„Morning Post" meldet : Das amerikanische Staatsdeparte¬
ment verhandelt nach Meldungen aus Washington mit den
Ententemächten wegen eines Bündnisvertrages.

Ein Antrag Stones gegen amerikanische
Truppensendungen nach Europa.

Nr . Haag, 7. April. (Eig. Drahtbericht . zb.) Die „Cen¬
tral News" melden aus Washington, Senator Stone plane
eine Vorlage, in der beantragt wird, daß die Bereinigten
Staaten sich auf die Territorialverteidigung
Amerikas beschränken und keinerlei Truppen nach Europa
schicken. Hinsichtlich der Tätigkeit der Marine  wird die
Wahrung größter Selbständigkeit und Bewegungsfreiheit
empfohlen. Der Berichterstatter der „Times " in Washington
schraubt die Erwartungen , betr . die Entsendung amerikani¬
scher Truppen jedenfalls herab. Er berichtet, daß über die
Zusammenstellung des geforderten Heeres von % Million
vorläufig keine Anzeichen  wahrzunehmen seien, ebenso¬
wenig von der Entsendung eines Expeditiemsheeres.
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Vierzehn feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Der Ersüaznnssbericht «brr den Donnerstag.

W. T.-B. Berlin , 6. April. Die Fliegertätigkett war au:
Donnerstag  an der Westfront wieder äußerst lebhaju
Unsere Flieger erwiesen in der Erkundung , im Kampf und
im Bombenangriff auis neue ihre Überlegenheit.  E >n
bis Douai vorgedrungenes englisches Geschwader von vier
Flugzeugen wurde durch die von Oberleutnant Frhrn . von
Richthofen  geführte fieggewohnte Jagdstaffel zum Kampf¬
gestellt und vernichtet. Oberleutnant v. Richtbofen schoß daber
zwei Flugzeuge ab und erledigte damit fernen 38. und 36.
Gegner . Im ganzen wurden 5 Flugzeuge hinter den feind-
lichen und 7 hinter unseren Linien inr Lustkampf und zwe,
hinter unseren Linien durch Abschuß von der Erde zum Ab¬
sturz gebracht. Unser Verlust beträgt 3 Flugzeuge . Unsere
Bombengeschwader belegten die feindlicherr Barackenlager ber
Dixmuide , den Bahnhof Boubbrgnereux (17 Kilometer rwc-
westlich von Reimst , Belfort und Dammerkirch ausgiebig
und erfolgreich mit Bomben Auf dem Balkan  machte ein
oftbewäbrtes Geschwader am Hellen Tage trotz stärkster Gegen¬
wirkung einen schneidigen Angriff aus den Bahnhof Kara-
s u l h im Mardartal und warf 2500 Kilogramm Bomben ab.
hie vier große und zahlreiche kleinere Explosionen hervorriefen.
Bis zu 1000 Meter auffteigende Rauchwolkei, wurden vis
Abends beobachtet.

Die Kümpfe bei Laffaux.
(Drahtbericht unteres Kr .-SonderbcrichterstatterS .)
Kr . Genf , 7. April , (zb.) Über die Kämpfe bei Laffaux

berichtet der Ltwner „Republicoiue ", daß die Franzosen rn-
folge des hartnäckigen Widerstandes der Deutschen nur sehr
langsam vorrücken. Das Dorf , daS von mehreren
Maschinengewehrabteilungen  gehalten wird , be¬
endet sich immer noch in den Händen der Deutschen, die HauS
'und Hof mit äußerster Energie verteidigen . Jeder Zoll breit
Gelände mutz mit schwersten Opfern erkauft werden.

Große Veränderungen im franzSstschen
Oberkommando.

(Drahtbericht unseres Kr .-Sonderbecichtersiatters .)
Kr . Genf , 7. April , (zb.) „Matin " meldet von durch¬

greifenden Veränderungen im stanzösischen Oberkommando.
General Gourand,  der in Marokko und an den Darda¬
nellen sich auszeichnete und durch eine schweve Verwundung
verschüttet wurde, erhält einen wichtigen Posten an der West-
front . Auch General M a r cha n d, der bereits zweimal im
Krieg schwer verwundet wurde, ist für das Kommando eines
bedeutsamen Frontabschnitts ausersehen . „Echo de Paris"
meldet zugleich die Enthebung des Kommandos der fünf
'Brigadegenevale Callas , Bavouzet , Holländer,
'Klein und Vicents.  Es wäre interessant , ststzuftellen.
hb diese abgesetzten Brigadegenerale an jenem Frontabschnitt
'kommandiert hätten , an denen die Deutschen ihre Linien n n-
Erwartet zurückverlegen  konnten.

Grostr Arbeitseinstellung in Frankreich
infolge der Kohlennot.

W. T.-B . Bern , 5. April . Der „Tcmps " meldet aus
Paris : Die großen Wäschereien in Auteuil bei Paris mußten
!infolge Kohlenmangels den Betrieb einstellsn. wodurch 25- bis
80000 Arbeiterinnen brotlcs werden.

Minister Thomas über die viele« Munitionsfabrik-
Explosionen.

W. T .-B. Bern , 6. April . In der stanzösischen Kammer
erwiderte MuniticmSminffter Thomas  gestern auf die In-
terpellation des Aboeordneten Prat wegen der vielen E x p l o-
lsionen  m len Mun 'tionsfabriken : Die Regierung habe
die Fabriken Sa nehmen müssen, wo sie sie fand , und nicht
warten können, bis neue ihren Zwecken entsprechende errichtet
waren . In vielen Fällen trügen di« Fabrikleiter  die
Schuld. Die Regierung werde aber die Aufficht noch wester
verschärstn.

Jacaues H^brard f.
W . T.-B. Bern , 6. April . Der Direktor und ChefrÄxrkteue

des „Temps ", JaqueS Hebrard,  ist gestern nachmittag
gestorben.
!Z«m Friedensvorschlag des Grafen Czerni«.

Ablehnende Haltung in Paris.
Br . Basel, 6. April . (Eig. Drahtbericht . zb.) Die .Master

Machr." geben in ihrer Arszrbe vom 6. April eine Variier
!Depesche wieder, die besagt, der Friesensvorschlag .des Grasen
iCzernin fände in politischen Kreisen keinerlei Wider-
!ha l l. Sie würden nicht ernst genommen. ES sei begreiflich,
'daß solche Kundgebung unter den amerikanffchen Ereignissen
^urückjtände.

Dentfch'französtfcher Austausch von
Zivilgefangenen.

W.  T.-B. Bern»7. April. (Drahtbericht.) Bundespräsident
SchulteS. welcher bei General Friedrich, dem Chef der Ab.
teilunq für Kriegsgefangene , im deuffchen Kriegsministerinm
Schrttte zugunsten der französischen Geiseln in
Holz  m i n d e n unternommen hatte, hat die Nachricht er¬
halten , daß Deutschland diese Geffeln zurückzusenden bereit
ist. ES find etwa 200 Personen . Frankreich  hat seiner.
seitS den Beischlag angenommen , die im Elsaß  gemachten
Geiseln»  scsern sie eS wünschen, nach der Heimat zurück-
pulenden. »

Portugals Mitwirkung am Krieg.
W. T.-B. Bern , 6. April. Der portugiesische Finanz,

minister Colsta ist in Poris zu Verhandlungen über die Mit.
Wirkung Portugals am Kriege ei,getroffen

Die neue Sera in Rußland.
Internierung der Zarenfamilie in der

Peter -Pauls -Festung?
(Drahtbericht unsere« S.-Sonderbertchterstatters .)

L. Stockdolm. 8. April. »Eig. Drahtbericht. zb.) Das Gerücht,
Wonach die Zarenfamili, nach ber Peter-Pauls -Festung verbracht
Worden sein soll, ist verfrüht.  Der ..Dien' brachte zwar euie
Mitteilung, der Zar werde in den nächsten Lagen nach der Festung
über geführt werden, das Blatt knüpfte aber daran die Bemerkung,
»»falls «S mcht gelingen sollt«, ihn vorher außer Landes ,» führen".

Ssafonow über den Exzaren und die alte
Regierung.

(Drahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 7. April , (zb.) Die Petersburger „Börsen-

zeituug " interviewte Ssascnaw , der cm einer schweren In¬
fluenza erkrankt ist und im „Hotel Europa " zu Bett liegt.
Ssafonow teilte mit , daß er mitsamt seiner Partei im
Re-cksrat sich der Interimsregierung anaeschlr-sseu habe. Den
Zaren kritisieren, hst-ße einen Wehrlosen  schlagen . Er
wolle nicht dem Beffpiel der Großfürsten folgen. Der Zar
sei ein Mensch ohne Willen  und bisweilen ganz apa¬
thisch.  Die grüßte Schuld an den Geschehnissen trage bi«
Kaiserin Alexandra,  aus die R a s p u t i n so großen
Einfluß ausübte , so daß sie schließlich nur noch an die
m p st : sch schaffende Kraft glaubte . Sein letztes Jahr als
Minister , sagte Ssafonow, war eine einzige Pein,  ein
beständiger Kampf für Dinge , die so einfach lagen, jedoch von
der Mehrleit der Regierung nicht verstanden wurden . Er habe
darum die Stunde seiner Entlassung freudig begrüßt.
Weiteres Anwachsen der Bauernunrnhen.

Die Maffenentlcernng der Zuchthäuser.
— Berlin » 7. April, (zb.) Die gewaltige Masseribefreiung

der russischen Zuchthäuser  dauert fcrt , und der Bauera¬
aufruhr in der Provinz nimmt immer wildere Formen
an . Die Herrenhäuser auf den Gütern werden demoliert,
die Gutshäuser und Qkonomiegebäude niedergebrannt , die
Gutsländereien für das Eigentum der Landgemeinden er-
klärt und die Waldungen eigenmächtig abgeholzt.

Broschürenpropaganda für und wider
den Krieg.

(Drahtbericht unseres L.-SonderberichterstatterS .)
S. Stockholm, 7. April , (zb.) Die Zeitung „Pravda " gibt

unter dem Titel „Wer braucht den Krieg ?" in 200 Exem¬
plaren eine Broschüre heraus , die für den Frieden
agitiert . Als Gegengewicht plant das Kriegsindustrie -Zeatral-
Komitee eine energische Propaganda fürdieFortsetzung
des Krieges. Unter der Redaktion Tugan Barnowiskijs will
das- Komitee eine Broschüre herausgeben . Das Volk wird
die Geschäftsinteressen hinter diesem Unternehmen der
russischen Kriegsindustriellen erkennen.

Offiziere und Soldaten in Rußland.
Br . Petersburg , 7. April . (Eig. Drahibericht . zb.) Die

Offiziere bilden einen politischen Verein,  der Dele¬
gierte aller Regimenter umfassen iell. Die Aufgabe des
Vereins ist die Anbahnung einer Verständigung  zwischen
den Offizieren und Soldaten sowie die Anpassung  aller
Elemente des Heeres an das r.eue Regime. — Der „Temps'
gesteht zu, die Lage in Rußland weise noch ernsteWider-
spräche  auf.

Verstaatlichung des ganzen Bodens die
Forderung der Sozialrevolutionäre!

W. T.-B. Kopenhagen, 6. Avril . Rack einer Petersburger
Drahtung hat die Regierung einen Ausschuß zur Vorbereitung
und Durchführung der Bauern , esorm eingesetzt. Das Organ
der revolutionären  Sozialisten stellt als ersten Pro-
gvammsatz die Übernahme des gesamten Bodenbe¬
sitzes  durch den Staat auf und schlägt die Enffcheidung
dieser Frage durch die konstttuierer.de Versammlung vor.

Neue fchwerwiegende Forderungen des
russischen Arbeiter - und Soldatenrats.
Eine monarchistische Verschwörung im russischen

Hauptquartier?
(Drahtbericht unseres 8,-Sonderber :chterstatterS.)

3- Stockholm, 7. April , (zb.) Der Petersburger Arbeiter¬
und Soldatenrat beschloß in einer stürmischen Sitzung , Latz
die Soldaten auch das BefttmmungSrecht über das Armee¬
oberkommando besitzen müßten und daß eine Reihe von
Vermoderungen im Oberbesthl auf Wunsch der' Soldaten not¬
wendig geworden ' st. Die Delegierten des Arbeiterrats er¬
suchten darauf laut „Utro Rofllj" den Kriegsminister , fol¬
gende Forderungen bei der provisorischen Regierung zu ver¬
treten : Pei dem Arbeitervat find Nachrichten eingegangen,
nach denen eine Möglichkeit, ja sogar die Aussicht besteht, daß
einzelne Armeekommandanten  ihre Waffen gegen die
neuerrnngene Freiheit erbeben und die Soldaten zum Mord
am eigenen Volke führen werden. Der Arbeiterrat erhielt
die Nachricht, daß im Hauptquartter eine Art Berschwö-
rung im Oberbefehl  beschlrssen worden sei, deren
Zweck die Durchführung einer Gegenrevclutton ist. Die vro-
vis arische Regierung müsse daher ein Gesetz anfertigen , das
die Soldaten ermächttgt, jeden Offizier , der im Verdacht
gegenrevoluttonärer Neigung steht, den Gehorsam zu
verweigern.  Ferner sind di« Stellen der Oberbefehls-
Haber nach den Wünschen der Armee neu zu besetzen. General
Alexejew besitze nicht das Vertrauen der Sol¬
daten;  seine Ernennung zum Generalissimus könne darum
nur einen zeitweiligen Charakter haben. Die Wahl des
Oberbefehlshabers sei von den Soldaten selbst vorzunehmen.
Der neuernannte Kommandant der Westarmee, General
Letschitzki.  soll von diesem Posten wieder enthoben wer¬
den, da seine Wahl die Soldaten stark versttmmt habe. In
dieser Armeegruppe wäre eine gründliche Reinigung des
höheren Kommandos vorzunehmen. Wahrscheinlich wird dre
Regierung wiederum den Forderungen des Arbeitervates
gehorchen. Nach dem „Rußkoje Slcwo " ist zum Oberbefehls¬
haber der Westarmee General Gurko  besttmmt . General
Alexejew, so teilt das Blatt weiter mrt . wolle den verant¬
wortlichen Posten eines Generalissimus nicht beibehalten. Die
Armeekommandanten GcrbetowSkij, Smirnow und der Kom¬
mandant des Jngenteurkorps General Hirschfeld sowie der
Stabschef Herud wurden wegen Unbeliebtheit verabschiedet.

Die orthodoxe Kirche gegen die neue
Regiernng.

— Berlin , 7. April, (zb.) Wie die „Boss. Ztg." mitteilt,
hat sich nunmehr die orthodoxe Kirche öffentlich  gegen
die neue Regierung erklärt . Letztere habe sofort nach Aus¬
bruch der Revolutton versucht, das Haupt dieser Kirche auf
ihre Sette zu ziehen. Es ftagt sich jetzt, wie sich gegenüber
dem von der orthodoxen Kirche an die neue Regierung er¬
klärten Krieg die 120 orthodoxen Bischöfe  und die
ü b e r 8 0 0 0 0 P o p c n,  die in der Stadt und auf dem Laude
die religiösen Bedürfnisse der Bevölkerung besorgen und die
namentlrch auf dem flachen Lande auch politisch  eine
große Rolle spielen, verhalten.

Die finnische Frage im englische» Unterhaus.
W. T.-B. London, 5. April . Im Unterhaus erwiderte Locs

B a l f o u r auf eine Auflage : Die russischeRegiernng
hat am 20. März eine Proklamation veröffentlicht, die die
wichtigsten Verordnungen , welch« die Fveiheit Finnlands be¬
schränken, aufhebt und den finnischen Senat anweist, Vor¬
schläge zur Abänderung anderer Verordnungen , die in den
letzter: Jahreir erlassen worden sind und gegen die finnischen
Gesetze verstoßen, zu unterbreiten . Die Proklamation ge¬
währt auch vollständige politische Amnestte und neben dem
Versprechen chem finnischen Landtag Vorschläge für eine neue
Fvrur der Verwaltung und, wenn nöttg, einer neuen Ver¬
fassung zu unterbreiten , bestätigt die Prollamatton die
Rechte der Finnen  auf Grund der gegenwärtigen Ver¬
fassung. So viel nrir bekannt ist, betrachtet das finnische
Volk die Proklamation als Erfüllung  aller ihrer Wünsche
und soll der finnische Landtag am 4. April (?) zusammen¬
treten . Ich weiß, wie hoch das Unterhaus das Vorgehen der
russischen Regierung in dieser Angelegenheit schätzt. (Beifall .)

ver Krieg gegen Rußland.
Der Erfolg am vrückenkops

von Tobolq.
(Bon unserer Berliner Abteilung .)

I -. Berlin , 7. April. (Eig . Drahtbericht . zb.) Der schöim
Erfolg , den unsere Truppen am Brückenkopf von Tobülh er¬
rungen haben, und der die Russen zwang, das linke Stochod-
ufer aufzugeben, stellt eine ganz wesentliche Front-
Verbesserung  dar und ist als solche besonders hoch zu
bewerten. Die Artilleriewirkung wie die ganze Anlage des
Brückenkopfs,  der die einzige Stellung der Russen auf
dem Westufer des Stochod bildete, war für die deutschen
Truppen recht unangenehm  und eine ständige Be¬
drohung  bei einem etwaigen Vorgehen der Russen auf
K o w e I. Welchen Wert der Feind aus den Besitz von Toboly
legte, ist am besten aus der verhältnismäßig großen Ge¬
fangenenzahl , 0500 M. mit 130 Offizieren , also fast eine Divi¬
sion, zu ersehen, die die Russen hier sicher glaubten . Me
wenig sie fürchteten, daß unsere Truppen imstande seien, mit
verhältnismäßig so starken Kräften fertig zu werden, fft auch
daraus zu ersehen, daß sie an diesem exponierten Punkt eine
ziemlich große Zahl von Geschützen  anhäuften , um gegen¬
über einem überraschenden Angriff für einen schleunigen
Rückzug die Möglichkeit zu schaffen. Die Bedeutung des An¬
griffs fft vor allem eine lokale, ebenso wie die deutschen An¬
griffe südlich Wladrmir -WolhhnSk, von denen der russische
Heeresbericht erzählt , rein lokalen Charakter tragen und Er¬
leichterungen und Sicherungen für die dort stehenden deut¬
schen Truppen anstreben. Aber über diese örtliche Bedeutung
der Kämpfe steht doch auch ein großer strategischer  Zweck
mit der Wegnahme des Brückenkopfs, sowie im Besitz des gan¬
zen Westufers des Stochod und Kowels. Das Ziel der letzten
blutigen Offensive Brussilows  ist für die Russen in
weite Ferne gerückt.

. Das russische Eingeständnis unseres
Erfolges am Stochod.

Im russischen Heeresbericht  vom 4. April heißt
es : Am 3. April eröffnete der Feind um 4 Uhr morgens
starkes Artilleriefeuer auf unseren Waffenplatz auf dem
linken Stochod - Ufer  in der Gegend des Bahnhofs
schwierige Lage. Angesichts dieser Lage wurden unsere vom
Fluß . Das Feuer wurde zum Teil mit chemischen Bomben
ausgeiührt . Gleichzeitig blies der Feind aus der Gegend
Gelanin -Borovno bis zu 13 Gaswolken ab. Unter dem
Schutze des Artilleriefeuers gingen die Deutschen auf der
Front Tobol - Eelenin  zum Angriff über und warfen
unsere Truppen zurück. Ein Teil der Deutschen jtteß bis zu
den Übergängen über den Stochod in der Gegend nordöstlich
von Gelenin vor und brachte dadurch unsere Truppen des
linken Flügels , welche den Waffenplatz verteidigten , in eine
Gclenin -Borovno bis zu 18 Gaswolken ab. Unter dem
Feinde bedrängten Truppen auf das rechte Stochod-Ufer zu¬
rückgeführt. Mehrere unserer Truppenteile erlitten große
Verluste . _

Der Tauchbootkrleg.
Versenkt!

W. T.-B. Cherbourg, 7. April . (Drahtbericht . Reuter .)
Der brasilianische Dampfer „Parana" (4461 Tonnen ) ist
in der Nacht versenkt worden. Dem Vernehmen nach wer¬
den 18 Mann der Besatzung vermißt.

Zwei dänische Dampfer unterqeganqen.
W. T.-B. Kopenhagen, 7. April . (Drahtbericht .) DaS

Ministerium des Äußern teilt mit , daß die Esbjerger Dampfer
„Esther " und „Methil ", noch AarbvS mit Kohlen unter¬
wegs, am 1. April in der Nordsee untergegangen sind.

Erhöhung des kriegSpslichtigen Alters
in England?

(Drahtbericht unseres O.-SonöerberichterstatterS .I
17. Rotterdam , 7. April, (zb.) Im Oberhaus kündigte der

Kriegsminister an , es stehe eine durchgreifende  Maß¬
nahme bevor, um dem Heer neue Verstärkungen zuzuführen.
Danach wird allgemein eine Erhöhung des kriegspflichtigen
Atters erwartet.

Die „vitale " Ausgabe der gesteigerten
Lebensmittelerzeugung.

London» 2. April , (zb.) In einem Briefe , den der
Premierminister an den Vorsitzenden eines Graffchastsrates
gerichtet hat , heißt es : Angesichts der großen Gefahren , die
gegenwärtig unsere Versorgung mit Lebensmitteln  be¬
drohen, kann sich keine andere Tätigkeit der Grafschaftsver-
waltung an Wichtigkeit und Dringlichkeit mit der Kampagne
für eine gesteigerte Erzeugung  von Lebensmitteln
vergleichen. Der Premierminister fordert die GrafschastS-
verwaltungen auf , alle Kraft auf diese dringliche uni
vitale  Aufgabe zu verwenden.

Die Unzufriedenheit mit dem Hilfsdieustministerium.
London, 2. April, (zb.) über die Einsetzung eines Aus¬

schusses, der die Verwaltung des Ministeriums deS natio¬
nalen Hilfsdienstes untersuchen soll, schreibt di« „Daily
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Mail ' , das Ministerium habe in drei Monaten seine» Be¬
stehens nur bureaukratische Arbeit  geleistet . Von
ten 200 060 Personen , die eS aufgebcten hat, seien 100 000
bereits in der MunitionSinduitrie und in anderen staatlich
kontrollierten Betrieben tätig , während ein gewaltiger Teil
teS Restes für seine Arbeit völlig unfähig  sei . DaZ
Ministerium habe fich an ungeeignete Bevolkeruugsklaffen
gewendet. _

vre Ereignisse aus dem Balkan,
ver amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sof a, 7. April. lDrahtbericht .) Generalstabs¬

bericht: Mazedonische Front.  In der Osthälfte des
CernabogenS und im Westen des Doiran -Sees wurde das
feindliche Artillcriefeuer lebhafter . An den übrigen Front¬
teilen nur schwache Artillerietätigkeit . Bei dem Dorfe Kali-
novo zwischen Wardar - und Doiran -See wurde ein feindliches
Flugzeug zum Landen gezwungen. — Rumänische
Front'  Im Osten von Tulceo schwaches Artilleriefeuer.

*

Der griechische Protest zuin Vordringen der
Italiener im Epirus.

W . T.-B. Bern , 6. April . Noch Londoner Blättermeldun¬
gen aus Athen vom 3. April hat die griechische Regierung dem
italienischen Gesandten Bcrdarr einen Protest gegen den
Vormarsch  italienischer Truppen ur Epirus  und hrupt-
sächlich gegen die Ersetzung der griechischen Flagge
auf dem Fort Argyrokastron durch die albanische  Flagge
überreicht und zugleich einen Protest der Bevölkerung
und der Deputierten vom Epirus übermittelt.

Oie Neutralen.
Eine Einmischung der Entente zugunsten

des Hefters Schröder.
# Amsterdam, B. 0, "dl . (zb.) Noch einem hiesigen Blatte

versuchten der fron .>e und italienische Gesandte in der
Angelegenheit der e r u r t e 11u n g des Chefredakteurs
Schröder  einen Druck auf die niederländische Regierung
auszuüben . Sre fragten den Minister des Äußern , welche
Maßregeln  die Regierung zu ergreifen gedenke, um die
Lnpa ' teilichkeit und Neutralität in der Rechtssprechung
zu sichern.

W. T.-B. Haag, 5. April . (Meldung der Nederlandsch
Telegraaf Agenffchap.) Der „Nieuwe Courant ' schreibt, dax
man es, falls die Nachricht des ,Telegraaf " 'über die Inter¬
vention  des französischen und de? italienischen Gesandten
beim Minister des Äußern London wegen der Strafver¬
folgung des Chefredakteurs Schröder  richtig ist, mit einem
ärgerlichen Versuch der Einmischung  in - die
inneren Angelegenheiten Hollands und überdies in die hollän¬
dische Rechtsprechungzu tun *ate , die selbst gegen erneu Ein¬
griff von seitßn der eigenen Regierung geschützt sein solle.

Dienstvernntremmgen im Haaqer Telcqraphenamt.
W. T.-B. Amsterdam, 6. April. Nachdem am Freitag -ein

Telegraphenbeamter im Haag wegen Verletzung seines
Dienstgeheimnisses verhaftet worden war , wurden gestern
im Haupttelegraphenamt in Amsterdam mehrere Verhaftun¬
gen wegen desselben Vergehens vorgenommen.

England und die holländische Einfuhr nach
Deutschland.

Br . Rotterdam , 7. April . (Erg Drahtbericht , zb.)
Der „Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus London:
Im Unterhaus erklärte auf eine Frage des Abge¬
ordneten Honts Lord Balfour:  Holland führt
neuerdings eine Menge K a n ' n che n und Hühner
nach Deutschland  auS . Wir brauchen eine Ver¬
einbarung , daß jetzt eine gleichwertige Quontiiät
Fleisch aus Holland nach England au^geführt wird.
Die Regierung hörte nichts davon, daß Holland in die¬
sem Jahre Kartoffeln nach Deutschland ausführte.

Präsidentenwahl in Costarica.
W. T.-B- Brr«, 5. April. Lyoner Blätter melden aus San-

fose lEostorica): Fedrrico Piaeolo wurde zum Prälidenten von
Costarica gewählt.

Kohlenarbeiterstreik im Hafen von
Christiania.

W. T.-B. Kopenhagen, 5. April . „National Tidende"
meldet aus Christiania : Die Kohlenarbeiter im hiesigen
Hafen sind in den A.lSstand getreten . Jnfolgedesien konnten
zwei gestern eingetroffene Tan .pfer mit Kohlen, die die Stadt
in hohem Maße nötig hat, nicht ausgeladen werden. Die
Kohlenarbeiter erhielten kürzlich 25 Prozent Lohnzulage und
verlangen nun weitere 25 Prozent.

Ein norwegischesFett- und Llausluhrverbot.
W. T.-B. Christiania , 5. April . Die Regierung hat ein

sofort in Kraft tretendes Verbot der Ausfuhr von tierischem
Fett und Pflanzenfett und allen Sorten Ölen erlassen.

Au; den verbündeten Staaten.
Ein erfolgreicher österreichischer Seeflug-

zeugvorstoh.
W. T.-B. Wien, 6. April. Amtlich wird gemeldet: Er¬

eignisse zur See : Mehrere Geschwader unsever Seeflug¬
zeuge  haben in der Nacht zum 4. April die militärischen
Objekte, besonders die Flugzeughongars in Grado  uird
Gorgo,  mit zahlreichen schweren und schwersten Bomben
erfolgreich belegt. Mehrere Volltreffer  in den Hangars
konnten festgcstellt werden. Ein Teeflugzeug ist nicht zu-
rückgekehct. Die übrigen sind alle wohlbehalten in ihren
Standorten eingetroffen.
Das Entlassuugsgesuch des Jnstizministers v. Schenk

abgelehnt.
W. T.-B. Wien, 5. April . Die morgige „Wiener Zeitung"

wird ein Handschreiben des JtoiferS an den Justizminister
Frhrn . v. Schenk veröffentlichen, in welchem der Kaiser er¬
klärt, daß er sich nicht bestimmt findet, dessen Bitte um
Enthebung vom Amte des JustizminrsterS zu willfahren , und
tu dem er ihn feines vollen Vertrauens versichert.

Wiesbadener Tagblatt.

Die Sicherheit der deutschen
liriegranleihen.

Vom Geh. Regierungsrat Prof . Dr . JvliuS Wolff (Berlin ).
Wenn der Staatssekretär des Innern Dr . Helfferich

einmal gesagt hat, Wohl und Wehe der deutschen Währung
hänge von den Erfolgen der deutschen Waffen ab, so ist Ähn¬
liches von der deutschen Kriegsanleihe zu sagen. Da muß es
aber befreiend auf jeden Deutschen wirken, daß sozusagen
mit jedem Tag sich die Endaussichten dieses ungeheuren
Krieges für uns hoffnungsvoller gestalten. Die russische Revo¬
lution , die Isolierung Sarrails , dre Bedrängnis Italiens,
wirffchastlich und militärisch, die Verwirrung in Frankreich
und seine Menschennot, endlich die Erfolge des U-BootkriegS
England gegenüber — das alles sind Trümpfe in deutscher
Hand und sind geeignet, uns nicht nur dem siegreichen
Frieden näberzubringen und die Aussichten auf eine Kriegs¬
entschädigung zu steigern, sondern durch das Mittel beider
auch der deutschen Volksw' rtschaft nach dem Krieg die gedeih¬
liche Entw icklung zu verbürgen.

Die Quellen der deutschen wirtschaftlichen Kraft sind
überdies unangetastet geblieben. Die Schaffensfreudigkeit >53
deutschen Unternehmers ist durch den Krieg nicht getroffen,
vielmehr wachgehalten und gestoben, die Arbeitswillrgkeit des
deutschen Arbeiters hat keine Einbuße erfahren , die wissen-
schastlichen Anstalten stehen unberührt da. Die Initiative
und das Können des Technikers und der Unternehmer aller
Stufen , denen Deutschland seine wirtschaftliche Größe dankt,
sie alle werden schon vor dem Tag des Friedensschlusses
wieder rm Dienst der Privatwirtschaft und der Wr hlftandsze-
winnuno enffetzen. Die Wirtschaft wird allerdings konzen¬
trierter geworden, ne wird mehr auf sich feTbft gestellt sein.
Nur werden weniger ausführen , aber wohl Ebenmäßig weniger
einführen , da wir gelernt haben, uns vom Ausland für den
Bezug einer großen Zahl von Stoffen unabhängig zu machen.

So stellt sich zumal auch nack» den politisch-militärischen
Aussichten von beu-te>das wirtschaftliche Bild der Zukunft be¬
friedigend dar . Und seinen ungeheuren öffentlichen Besitz
wird Deutschland natürlich aus dem Krieg in den Frieden
mit hinübernelunen . So konsequent ist das Stoatsbahrffhstem
nirgends durchgeführt wie bei uns so große Flächen Bodens,
hier vorzugsweise Waldbodens, sind nirgends in gleichem
Maß wie bei uns in den Händen von Staat und Gemeinde,
Staatsbergwerke , wie w r sie haben, besitzt auch nur an¬
nähernd kein anderes Land der Welt. So steht bei uns dem
P ffsivum der Reichsschuld ein Aktivum van unerreichter Höhe
gegenüber.

In Frankreich besitzt der S âat einige Fetzchen Waldes,
lwo der Präsident , wenn Jäger , jästrlich seine Jagden abhält,
in England oder Italien hat der Staat kaum auch nur die, in
Frankreich ' st eine einzige Eisenbahn bisher verstaatlicht, in
England kerne Staatsbergwerke von Bedeutung kennen
meines Wissens weder England noch Frankreich noch Italien.

Auch der Ertrag de: Eisenbahnen , des größten öffent¬
lichen Besitzstücks, ist in Deuffchland höher als in irgend
einem Lande, mag eS sich dort um Privat - oder StoatSbahnen
handeln . Die deutschen Eisenbahnen tragen über 6 Prozent
des Anlagekapitals , während Frankreich und Großbritannien
einen Ertrag mn etwa 3,7 Prozent au -br 'ngt.

Gleichzeitig sind aber England , Frankreich , Italien die
Länder der höchsten Steuerlast rm Vergleich zum Nation rl-
einkommen. Trotz aller Stevern , dre uns der Krieg bereits
'" schert Hot und jetzt wieder zu bescheren im Begriff ist, haben
wir weniger Steuern auf die Einheit des Einkommens als
irgend ein anderer europäischer Großstaat.

To ist unsere staatssinanzieüe Position so gesund wie
iroend eine. Und wenn m den Schuldverschreibungen eines
der kriegführenden Staaten der kleine und der große Kapita¬
list ruhig icine Ersparnisie cmlegen kann, so in denen des
Deuffchen Reiches.

Das ist auch all die Zeit über von -dem Deuffchen be¬
griffen tnorben, daher die staunenswerten , alle Erwartung
weit übertreffenden , das Ausland tief in den Schatten stellen-
>den Zeichnungseraebnisse der bisherigen Anleihen. Ich hege
keinen Zwe-tel . daß die nunmehr in Zeichnung begriffene
den bisherigen würdig zur Seite stehen wird!

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sur Einheitsschule.
Der «Wiesbadener Lehrerverein"  beschäf¬

tigte sich in mehreren Monatsversammlungen mit der E >n-
heitsschulfrage. Die theoretischen Erörterungen zeigten die
ganze Tiefe des Problems und die Schwierigkeiten , welche
seiner Durchführung begegnen. Bezüglich der praktischen
Ausführung in unserer Stadt einigte man sich auf nach¬
stehende Sätze:

1. Der gemeinsame Unterbau  für alle Schwulen
muß aus pädagogischen und gesundheitlichen Gründen die
vier ersten Schuljahre umfaßen . Förüerkurse für solche
Schüler , die schon früher zur höheren Schule wollen, hält Ser
Verein nicht für rötlich. Es wäre sonst der Beweis für die
Notwendigkeit und die besondere Bedeutung der Vorschulen
erbracht.

2. Die schwachbegabten Schüler  unserer Volks-
schulen bedürfen einer besonderen pädagogischen Behandlung
in der ausgebauten Hilfsschule. Diese „negative Auslese " ist
notwendig mir Rücksicht auf die besser- beanlagten und vor-
wärtsstrebenden Kinder und ist zugleich ein Segen für die
Schwachen selbst.

3. Mit iem 5. Schuljahr sollen für die wirklich be¬
gabten  und zugleich würdigen Schüler unentgeltliche, fakul¬
tative Sprackffurse errichtet merdem

4. Der Volksschule ist kür di« besonders geförderten
Schüler ein neuntes Schuljahr  aufzusetzen , dessen er¬
folgreicher Besuch angemessene Berechtigungen sichert.

Vorstehende Sätze sollen der städffschen Schalbehörde mit
der Bitte unterbreitet werden, wenigstens den Versuch in
einer  Schule zu wagen. A. Loh.

lWtzend-AuSgave. Erste- Matt . Veite >» .
an die Bedenklichen

wendet sich der Verfasser der folgenden Zwei- und Vierzeiler^
die uns ebne Namen des Absenders zugegangen find. W,r
nehmen zwar sonst anonyme Einsendungen nicht auf , in die¬
sem Fall glaubten wir aber eine Ausnahme machen zu sollen.

Gebt euer Geld der Kriegsanleihe!
Der großen Zeit die recht« Weihe!
Gebt reichlich, öffnet Herz und Hände,
Damit der Sieg sich zu uns wende!
Die Silbcrkugeil gleicht der von Erz:
Trifft sie doch England mitten ins Herz.
Denk' nicht, dein Scherflein sei zu klein.
Es wird mit den andern gesegnet sein;
S :e alle sind uns Waffe und Wehr:
Viele Tropfen bilden das Meer.
Das Gold aus dem Kasten!
Keiner darf rasten.
So steuerst du auch der herbsten Not
Und gibst -dem deuffchen Volke Brot.
Das rote Gold, das rote Blut,
Sind unserer Heimat beste Hut.
Last rinnen den köstlichen Lebenssaft.
Der urffevm Volke den Frieden schafft!

— Osterverkehr. Die Eisenbahnen dienen gegenwärtig
in erster Linie der Kriegführung . Zu Ostern werden für den
Personenverkehr nur die fahrplanmäßigen Züge
befördert. Reffende, die in diesen Zügen keinen Platz finden,
müssen zurückbleibem  Für jedem der nicht reisen mutz,
ist es vaterländische Pflicht, hieraus zu verzichtem

— Die Wiedereinführung der Sommerzeit . Dre Sommer¬
zeit beginnt am 16. April 1917, vormittags 2 Uhr nach der
gegenwärtigen Zeitrechnung, und endet am 17. September
1917. vormittags 3 Uhr der Sommerzeit . Di : öffentlich ange¬
brachten Ubren werden am 16. April, vormittag ? 2 Uür, aus
3 Uhr vorgestellt, am 17. September 1917, vormittags 3 Uhr
der Sommerzeit , aus ' 2 Uh: zuruckgestellt. Von der am
17. September doppelt erscheinenden Stunde von 2 bis 3 Uhr
vormittags wird die erste Stunde als 2 A, 2 A 1 Minute usw.
bst 2 A 59 Minuten , die zweite als 2 B, 2 B 1 Minute usw.
bis 2 B 59 Minuten bezeichnet.

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der Kvlonialwarenhändler
und Metzger Heinrich Singer  aus Biersladt ; der Gefreite
Heinrich L o tz, Mitinhaber der Firma Gebrüder Lotz, Dach¬
decker«! in Wiesbaden ; der Kanonier Harder  von der Ver-
messnngsabteilnng 17; der Unteroffizier und Offtzieraspirant
Karl G ö b e l, Sohn des Mechanikers Heinrich Göbel in WieS-
'boden; der Unteroffizier Friedrich Walter,  Sc -hn des
Privatiers Jakob Walter in Wiesbaden , und der Schuh,
macherweister Gustav E i chn e r aus Wiesbaden . — Der
König von Württemberg hat dem Gasschutzoffizier Professor
Dr .-Jng . Artur Fischer,  Sohn des OberingenieurS
M. Fischer m Wiesbaden, den Kövigl. Friedrichsorden
2. Klaffe mit Schwertern am blauen Band verliehen.

— Alt-katholische Kirchengemeinde Wiesbaden . Für den
verstorbenen Pfarrer Herrn Geistl. Rat Krimmel wurde un¬
längst Herr I . Eder,  zurzeit Pfarrverweser in Furtwangen,
zum Gefftlichen der hiesigen alt -katholifchen Kirchengemeinde
gewählt. Dem neuen Geistlichen geht der Ruf eines glän.
-enden Redners voraus . Gleichzeitig mit der Pfarrwahk fan¬
den Zu-wahlen für den Kirchenvorstand und in die Gemeinde¬
vertretung statt. Zu Kirchenräten wurden gewählt die
Herren : Professor Dr . Schäfer  und Lehrer B r o g l i e,
zu Gemeindenertcetera die Herren P . Becker und
I . R ü t t e n.

— Zugunsten der Wiesbadener Kriegsfürsorge . Unter
diesem zugkräftigen Motto stand die Veranstaltung , die am
ernsten Karfreitag zweimal hintereinander im großen Kur»
haussaal stittfand , und zwar mit offenbar ausgezeichnetem
finanziellen Erfolg für die gute Sache. Der Zudrang zu dem
„Original -Oberammergauer Passionsspiel ",
das in Wort und Bild vovgeführt wurde, war sehr groß ; die
Abendveranstaltung war bald nach ihrer Ankündigung bereits
ausverkauft , und auch für die NuchmittagSvcrführung wurde
ein gut besetztes Haus erzielt. Die Besucher erlebten kerne
Entt .iuchung . Durch annähernd hundert groß« farbige Ge¬
mälde in elektrischen Projektionen wurden die Zuschauer zu¬
nächst mit Oberammergau und seiner Umgebung und dann
mit dem PasiionSspiel deS Jahres 1910 bekannt gemacht, und
zwar so lückenlcS wie möglich. Die Vorführung des PassionS»
spiels gestaltete sich durch den Vortrag ernster Musifftücke be¬
sonders feierlich. Der Direktor des DÄinchener VolkStheaterS
Ernst Schrumvf hat zu den Bildern eine stimmungsvolle
Dichtung geliefert , die den Figuranden des Lichtbilds gewisser¬
maßen Leben verleiben. Die Veranstaltung fand sedeSmal
nicht nur ein zahlreiches, sondern auch ein dankbares
Publikum.

— Batecläpdische Veranstaltungen . Im weiteren Ver¬
lauf der Vortragsreise des Rhein - Main ischen Ver¬
bands für Volksbildung  in Frankfurt a. M. durch
den Landkreis Wiesbaden fanden am SamStagabcnd in
Sonnenberg , am Sonnt lg in Rainbach und Fraueustein und
am Montagabend in SLierstein weitere Veranstaltungen
statt . Ganz besonders reger Besuch lohnte di« Bemühungen
des Verbands in Frauenstein  und in S ck i e r st e:  n.
Der Saalbau „Zur Burg " >n Fravenstein und die Turnhalle
-n Schierstein waren >ns äuf den letzten Platz besetzt. Der
überall gespendete begeisterte Beifall zeigte, daß die Reichbul-
tigkeit und kiinstler' sche Durchführung des Dargebrtcnen di«
Besucher vollauf besr'edigi brtre. Bei den Veranstaltungen
in Rambach und Schierstein sprach Herr Landesbank -Ober¬
buchhalter L t u 1 über das Thema „Durch Kampf zum S >eg'
und in Sonneiiberg und Fravenstein Herr LandeSbankbnch-
halter G i i e l b r e ckit über das Tbema „Unsere wirtschaft¬
liche Kraft im Kampf um den endlichen Sieg und baldigen
Frieden ". Die nächsten derartigen Veranstaltungen finden
am 0. d. M., »ahmittags 4 Uhr. in Eddersheim und abends
um 8 Uhr in Flörsheim und am 10. d. M., abend- 8 Uhr, in
Igstadt statt.

— Dcr Biehhandelsverband für den Regierungsbezirk
Wiesbaden hat m seiner letzten Vorstandssitzung beschlösse»,
die Provision  der Händler beim Ankauf von Rindern zu
Schlackstzwccken von 2y? Prozent auf 2 Prozent herabzusetzen.
Die Provision beim Aickauf von Kälbern , Schafen und
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Schweinen unverändert . Gleichzeitig wurde die Pro¬
vision der Vertrauensleute um 1^ Prozent ermäßigt . D ' e
neuen Provisionssätze treten mit dem 10. April 1017 in Kraft.

, — Verlängerung der Polizeistunde. Auf Anordnung des
Herrn Regierungspräsidenten ist für die beiden O st e r -
feie ringe,  8 . und 9. April, die Polizeistunde bis
1 11/4. Uhr verlängert.

— Vom Wochenmarkt. Bei mittlerer Anfuhr in Gemüle
toar die Nachfrage eine außerordentlich starke. Die Preise
blieben stabil und gingen gegenüber den Tagen vorher nicht
in die Höhe. Allerdings haben sie heute einen solchen Stark
erreicht, daß sie nicht wohl eine weitere Aufwärtsbewegung
vertragen können. Der Gemüfemangel macht sich immer un¬
liebsamer bemerkbar. Da der Winterspinat vielfach erfroren
ist, wird es wohl noch eine Weile dauern , bis dem dadurch
entstandenen Ausfall äügeholfen werden kann.

— Taschendiebstahl. Heute vormittag , als «in Kriminal¬
beamter d:e Hellmundstraße passierte, wurde ihm gemeldet,
daß eben im Gedränge vor der Keßleischen Pferdemetzgerei
einem Mädchen das Portemonnaie mit 8 M. Inhalt aus der
Tasche gestohlen worden sei. Er ließ das gesamte anwesende
Publikum rn einer Hauseingar .g treten und hatte denn auch
die Diebin bald in einer Frau aus Bierstadt ermittelt , in
deren Besitz übrigens noch eine ziemlich bedeutende eigene
Barschaft gefunden wurde.

— Auszeichnung. Das neu geschaffene Kriegsverdi -mstkr-mz
haben erhalten . Wirklicher Geheimer Ober - Konstft-wiilcat Kon-
ststorialpröstdeut Dr . Ernst , Pfarrer Merz  von der vtesigrn Ring-
ürchengenlemde, Pfarrer Meyer  in Runkel, Pfarrer Wenganvt
bl. Staffel und Branddirektor Stahl,  zurzeit Mtlitlrbranddirektor
m Mainz

— Eine« Kriegsabend «er rnstalteie der „W iesbadener
53e a nt t e n b e t e i n" am 3. April im großen Saale der „Wart¬
burg". Fraulein Battenfeld (Klavier ), Fräulein Ahren-Z (Violine)
and Herr Otto Backhaus (Cello) fanden für die seine Wiedergabe
hoydnscher Kompositionen vielen Beifall . Auch der frische Schüler¬
chor des Herrn Würges und oie Liedernocträge von Fräulein .Hansohn
Sopran ) wurden sehr beifäll' g ausgenommen. Zum Schluß hielt
Herr Oberlehrer Dr . Heineck einen recht interessanten Vortrag über
Deutschlands Finanzkrast , den klare älchtbilhe: des Herrn Ingenieurs
Lschernig gut illustrierten . Die beste und sicherste Kapitalanlage sei,
so erklärte der Herr Redner , eine Zeichnung znr ü. Kriegsanleihe.

— Kleine Notizen. Frau Maria H a u 8 m a n n , Hermann-
kraße 13, legi Wert daraus , festgestellt zu sehen, daß ste nicht die
Maria Hausmann ist, die kürzlich wegen übermäßigen Gewinnes
beim Verkauf von Suppenwürfeln bestraft worden ist.
vorberichle Aber Kuitft, Vorträge und verwandte,.

* Kölngliche Schauspiele. Sonntag , den 8. April , Aboane-
Kutt G: Einmaliges Gastspiel der Kammersängerin Ottilie Metzger-
äattermarm vom Stadttheater in Hamburg : „Aida". „Amneris " :
Ottilie Metzger-Lattermann . Anfang 614 tlhr . Montag , den 9.,.
sei oufgebobenem Abonnenient: „Das DrcimäderlhauS ". Anfang
l Uhr. Drenstoa , den 10., Abonnement B, -um erstenmal wieder¬
holt: „Gezeichnet". Hieraus : Achtes Gastspiel Des Königlichen
jtamirrcrsangers Paul Knüpfer von der Königs. Oper in Berlin:

"̂ Der Waffenschmied". „Siadinger ": Kammerlänger Paul Knüpfer,
klnkar.g 614 Uhr. Mittwoch, den >1., Abonnement C, zum erstenmal:
^Biolanta " . Oper in einem Akt. Dichtung von Hans Müller,
Musik von Erich Wolfgang Korngold. Hieraus : Zum erstenmal „Der
King des Pokykrates". Heitere Oper in eineni Akt, frei nach dem
lleicknanngen Lustspiel des H. Tewelcs. Musik von Erich Wolfgang
.Korngold Anfang 614 Uhr Donnerstag , den 12., hei aufge-
zokenem Abonnement : Nitionaltag der deutschen Bühnen . Fest-
Prolog von Wilhelm v. Scholz. Hierauf : „Oberon " Der Gesamt-
krtraa dieser Vorstellung fließt der 6. Kriegsanleihe zu. Anfang

jl4 Uhr. Freitag , den 13., Abonnement A, znm erstenmal wieder¬
holt: „Violante ". Hieraus : Zum erstenmal wiederholt : „Der Ring
hes Polykrotes ". Anfang 6^ Uhr. Samstag , den 11 , Abonne¬
ment C , zum erstenmal : „Perlen ". Lustspiel in drei Akten van
ßcihar Schmidt. Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 15., Abonne-
nent D , neuntes Gastspiel des König!. Kammersängers Paul
Knüpfer von der Kcnigl . Oper in Berlin : „Tannhäuser ". Anfang
t14 Uhr. Montag , den 16., Abonnement B , zum Vorteile der
hiesigen Lheater -Pensionsanstalt , 1. Bencsiz pro 1317: „John Gabriel
storkmann". Anfang 7 Uhr. Der Vorverkauf für der 1 und
!. Osterfeiertag bat bereits begonnen; für die Vorstellungen vom
10. bis einschließlich16. April beginnt der Borocrkaus am Sa :nslag,
»rn 7. April d. I.

* Residenz - Theater . Sonntag , den ö. April , nachmittags
!44 Uhr : , Das Erbe". Abends 7 Uhr : ,Ehrgeiühl ". Montag , den
}., nachmittags 144 Uhr : „Liselotte ' . Abends 7 Uhr : „Wie fehle
ch nieinen Mann ?" Dienstag , den 10.: „Die Warschauer Zitadelle ".
Mittwoch, den 11.: „Wie stßle ich meine,l Mann ?" Donnerstag,
>e» 12.: istationaltag der deutschen Bühnen : Vorspruch, „Ehrgefühl" .
Freiteg , den 13.: Volksvorstellung: „Schuldner".

Musik- und Vortragsabende.
= Konzert. Der „Evangelische Kirchengesang-

»e r e i n" gab. wie alljährlich, am Karirettag ein geistliches Konzert
in der Marktkirche. Der Dirigent Herr Karl H a f h e i n z wußte
den Ehorkrästen bei guter mustk iiischer Disziplin wieder alles Beste
abzugewinnen: cs wurde sehr brav gesungen: nicht allzu kunstvoll
rrtüstelt , aber frisch und natürlich . Wir hörren einige A -cappella»

_Meslmdeirrr Tagdlatt.
Motetten und Chorgesänge von Händel. Gallus usw. In sauberer und
sorgfältiger Vorbereitung ; auch Bachs „Ich weiß, daß mein Erlöser
lebt" hinterließ mit dem vom K-uderchor gelungenen O.mtlis kirmus
„Christus , der ist mein Leben" recht guten Eindruck. Ten Schluß des
Abends bildete eia« Passtons -Ca.azone „Tie Grablegung Christi" von
Äarg -Elert . Das Werk ergebt in zwei stimmungsvollen Chören nicht
ganz leichte Ansprüche, doch wurde den Schwierigkeiten mit zumeist
glücklichemGelingen begegnet. Reben den Chören ist ein ausge¬
dehntes Sopransolo voczescheu, welches Frau Luise Lang (von hier)
mit gefählsreichem Ausdruck lang ; das enibezogei:- obligate Klari-
netten -Solo spielte Her: Kammermusiker E. Vollmer  in vir¬
tuoser Weise. Die Orqelvartie lag bei Herrn K n ö n e r in sicheren
Händen. Der Gesamteindruck des Werkes in solcher Wiedergabe
blieb durchaus günstig. Die Sängerin Frau L. Lang  ließ sich
außerdem noch mit zwei Bachschen Arien hören : sie ist im Besitz
einer großen, dramatisch angelegten Sopr instimme, die das Gottes¬
haus Prächtig füllte. Der Borrrag bezeugte lebenv:s Empfinden.
Herr Vollmer  spielte auf der Klarinette ein Andante von W.
Ludow und erfreute auch hier durch mellenden Ton und sichere
Technik. Als tüchtiger Organist bewährte sich Herr Knöner,  der
nickt nur die Solvnummern begleitete, sondern auch die OrzelKom-
positionen von Bach und Jos . Schmid in zujeiedenftellender Weise
zu Gehör brachte. _ -n.

Handelsteil.
Vereinsbank Wiesbaden.

Über die am Donnerstagabend in der „Wartburg “ statt-
gefundeue ordentliche Hauptversammlung  der
Vereinsbsnk Wiesbaden ist no '.h folgendes nachzutragen:
Der Vorsitzende des Aulsichtsrats , Herr Architekt Albert
Wolff,  der die Versammlung leitete , wies in seiner Er¬
öffnungsansprache darauf hin , daß «iie im vorigen Jahre
ausgesprochene Hoffnung, diese Versammlung möchte eine
Friedensversammlung sein, sich leider nicht erfüllte Noch
mitten im Weltkriege stehend , dürften wir doch dieGewißheit
haben , daß unsere tapferen Streiter uns auch fernerhin vor
den Feinden schützten . Wie draußen , so sei man auch in
der Heimat nicht untätig , um die Kriegsnot zu lindern und
dazu helfe auch die Verein >öank nach besten Kräften . Sie
habe auch bereits große Zeichnungen zur
6. Kriegsanleihe  entgegengenonynen null es sei za
erwarten , daß das allgemeine Ergebnis wieder ein glänzen¬
des werden würde . Der Vorsitzende gedenkt der gefallenen
Mitglieder und eines Beamten , des Buchhalters W. Ritter,
deren Andenken die Versammlung durch Erheben ehrt . Er
weist noch auf das günstige Ergebnis  des ver¬
flossenen Geschäftsjahres hin , dessen Umsatz auf mehr
als eine halbe Mil 1iarde  gestiegen ist, und erteilt
dann dem Direktor Herrn Meis  das Wort zu dem Ge¬
schäftsbericht,  der tiereits in unserer Freitag-
Morgen-Au.sgabe ausführlich besprochen worden ist. Der
Bericht über dis Inreh den Ve i- ban *ls - Prüf unge¬
be  a m t e n im vergangenen und in diesem Jahre voll¬
zogenen außerordentlichen Prüfungen der Einrichtungen
und der Geschäftsführung der Vereinsbank lautet dahin,
daß der Beamte , wie immer seither , alles ln Ordnung be¬
funden und sich von der gewissenhaften Geschäftsführung
überzeugt hat . Auch ier Aufsichtsrat hat bei 17 unver¬
muteten Prüfungen zu Beanstandungen keinen Anlaß ge¬
funden , ebenso wenig bei ier Prüfung der JahresrecUnung.
— Der Reingewinn von 149 445 M. <38 Pf . wurde nach den
Vorschlägen von Vorstand ’ind Aufsichtsrat wie folgt ver¬
teilt ; Abschreibung auf Geschäfts- und Hausgeräte 5336 M.,
Abschreibung auf Geschäftsgebäude Mauritiusstraße 7
(Haus-Konto I) 3090 M„ Abschreibung auf Geschäfts - und
Wohngebäude Hochstättenstraße 4 (Haus-Konto TI) 2000 M.,
Rücklagen 60 029 M., 514 Proz . Gewinnanteil -Zuschrift zu
den nicht voll eingezahltei Geschäftsanteilen 4957 M.,
5% Proz . Gewinnanteile zur Auszahlung 69 590 M., Zuwen¬
dung für die städtische Kriegsfürsorge in Wiesbaden 1000
Mark, Zuwendung für ‘iie Wiesbadener Votksspenae 1000
Mark, Zuschuß für die Fachschule des Lokalgewerbevereins
in Wiesbaden 300 M., Beitrag an den Kaufmännischen Ver¬
ein in Wiesbaden für die Abhaltung von Handelshochschul-
kursen , Fachvorträgen und dergleichen 100 M., Beitrag an
die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime,
E. V. in Wiesbaden , 100 M., Übertrag auf Gewinnkonto für
1917 2032 M. — Der Geschäftsstand vom 31. Dezember 1916
wurde genehmigt und dem Vorstand für die Rechnung des
Jahres 1916 Entlastung erteilt . — Der Steigerung des Ge¬
schäftsverkehrs entsprechend wird der Höchstbetrag,
welchen sämtliche die Vereinsbank belastenden Anlehcn
und Spareinlagen zusammen nicht überschreiten dürfen,
dem Vorschlag des Vorstandes entsprechend von 14 auf
17 Millionen erhöht . — Die Neuwahl  von vier A u f -
s i e h t s r a t - Mitgliedern an Stelle der satzungsgemäß
ausscheidenden Herren Hoflieferant Ernst Unverzagt,
Rentner Philipp Hassel buch,  Rentner Philipp
Schäfer  und Architekt und Bauunternehmer Johann
Jakob Weder  ergab dieWieJerwahl der Ausscheidenden.

M,enteA«Sgube. Erstes Blatt. Nr. 178 . ~

— Herr Rechtsanwalt Dr. Paulv  dankte zum Schluß der-
Geschäftsleitung unter lebhafter Zustimmung der Versamin-
Inner für die im Kriegsjanre 1916 so ganis außerordentlich'
erfolgt eiche Führung der v eroinsgeschftfte , und gedachte
auch mit ehrenden Worten dar drei Jubilars  des Ver¬
eins , des Vorsitzenden des Aufsichtsrats Herrn A. W ol f f so¬
wie der HerrenDirektor Meis  und Hauptkassierer Sc .13n-
f e 1d , auch ihnen inr ihre langjährige erfolgreiche Tätig¬
keit dankend . Der Vorsitzende schloß dann die Versamm¬
lung gegen 11 Uhr mit dem Danlce für die Anerkennung und
der Versicherung , daß lie Verein sleitung weiter arbeiten
werde zum Besten der Genossenschaft . ° -

Amt iehe Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin. 7. April. (Drahtbericht ) Telegra¬

phische A u szahl ungen  für : j
5 .52 G. Mk. 5 .54 B. für I Dollar «

. 249 .75 G. 250 .25 B. 100 Gulden '
171 .00 G. 171 .50 B. 100 Kronen t»

. 177 .25 G. 177 .75 B. 100 Kronen
173 .25 G. 173 .25 B. 100 Kronen

. 124 .62 G. 12 4.87 B. 100 Francs >
Oesterreicb -vnaitrn 64 .20 G. 64 .30 B. 100 Kronen *

79 .62 O. 80 .62 B. 100 Lewa
20 .70 G. 20 .80 B. 1 türk . Pfd

Sprnien . . . . . . 125 .50 G. « 126 .50 B. 100 Peseta»

Amtlicher Wechsel - Zinsfuß.
Berlin . . . . . 6 1Ital . Plätze . 5 1TjondonB1/*
Amsterdam 4.1/2* Kopenhagen 5 ! Madrid 41/«

Lissabon . 5VsJParis . . 5

Pateräbur? 6
Stockholm "SVa
Christiaaia5 l/a

Schweiz.)PI. 4V«
Wien . 5

Banken nnd Geldmarkt.
w. Ermäßigung des amtlichen Wechselzinsfußes in Eng¬

land . London,  5 . April . Die Bank von England hat den
Wechseldiskont von 5V4 auf 5 Proz.  ermäßigt.

w. Wiedereröffnung der Petersburger Börse. Bern,
5. April . Lyoner Blätter melden aus Petersburg : Der
Finanzminister benacnrichtigte die Banken , daß die Börsen
am 10 . April  wieder eröffnet würden.

Industrie und Handel.
w. Die A.-G Weser , Bremen , verteilt aus einem Rein¬

gewinn von insgesamt 1 493 468 M. 10 Proz . Dividende.
= Daimler -Motoren-Gesellschaft . Das Geschäftsjahr

1916 schließt , wie die Verwaltung uns mitteilt , den vonrag
vom Vorjahr mit 359 322 M. eingerechnet , mit einem Rein
gewinn  von 8 085 444 M. ab* Der am 5. Mai -917 zu-
sammentretenden General Versammlung soll der Antrag
unterbreitet werden , eine Dividende  von 25 Proz . (im
Vorjahr 28 Proz .) :u verteilen . Aus dem Reste sollen dem
außerordentlichen Reservefonds 1 000 000 M., dem Kriegs¬
unkostenfonds 1500 000 M sowie einer zu gründenden
Beamten -Pensiönskasse 1300 000 M. überwiesen werden.
Nach einer Dotierung der Arbeiterunterstützungskasse und
Bestreitung der Tantiemen wird der Saldo von 1109 888 M.
auf neue Rechnung vorgetragen.

* Saline und Solbad Salzungen . Der Aufsichtsrat
schlägt für das Geschäftsjahr 1917 eine Dividende von
4% Proz . (i. V. 414 Proz .) vor.

* Die Triptis , A.-G (Porzellanfabrik ), schlägt wieder
4 Proz . Dividende vor.

* Die Spirituszentrale bringt an die Brennereien eine
Abschlagszahlung auf den Anschuß von 5 M. für jedes Hekto¬
liter schon jetzt zur Ausschüttung , um lie Verwendung für
die Kriegsanleihezeichnung zu ermöglichen.

Versiefterungswesen.
* Kölnische Feuerversicheruiigs -A.-G. Colonta. Bei der

Kölnischen Feuerversicherungs -A.-G. Coloriia beträgt der
Dividendenvorschlag 430 M. (i. V. 400 M.), bei der Riick-
versicherungs -A.-G. Colo ata 75 M. (i. V, 60 M.) für die
Aktie.

Wettervoraussage für Sonntag, 8. April 1917
•dir Meteorologischen Abteilung des Physikai . Vereinflau Frankfurt VJL
Wolkig , vielfach trüb , meist trocken , ziemlich kühl.

Wasserstand des Rheins
»m 7. April _

BiekrUa . r . ü. t: 2.St » , «»>> 2,20 ,» »m goilngan *S»ri* itlar
Caab . » 2,72 » » 2.91 . » »
Hain ». » l .oi) » » 1.77 » » » »

Die Avend-Ausgave umfaßt 6 Selitn
Hauptschristleiter: äl. He,erhörst

SerantLortlich für deutlche Politik : 31. Hegerhorst:  für auslmdSpolitst:
Di . phil St. Sturm:  für den Unterhaltung«!» !: B ». Ranen darf:  für
Nachrichten au« Wieidaoen und den Nachdardezirfen: Z B .: H Diefenbach;
für Gerichtdiaal: H. Diefenbach:  für Spart und Luftiahrt : I . B .: C Losacker;
für Bermuch.e« und den Briefkasten̂ C. Losacker; für  den Handelst« ! W. Etz;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf:  iämtlich in Wiesbaden-
Druck und Lerlag der L. Schelleuberg 'schen Hos-Buchdruckerei in Wiesdade».

Sprechstunde der Schriftleitung: 12 di» 1 Uhr.

SeMkakSoMMikeWse)GMloSe MleMei
Herr Prediger Gustav Tschlrn spricht am Lster-Sonutag , den 8. April,

über das Thema : „Auferftehungsglaube trotz Rot und Tod."
Die Erbauung findet dorm , pünktlich 10 llhr im Bürg eisaal des Rat¬

hauses statt. Der Zutritt für jedermann frei. Der Aeliestenrat.

MarlitG Romane
Uhren jeder Art,

Schmncksachen in Gold, Silber, Double usw. empfiehlt zu billigsten Preisen

E . Becker , Dotzheim,
_ Wiesbadener Strasse 32. Fernruf 1497._
1 Stamm Legehühner, I ll 11  Persen
12 Hühner , 1 Hahn, 10 Hasen, eine ' " lUUU -ll II*12 Hühner , 1 Hahn, 10 Hasen, einetiege zu verk. Näh.Friedrich Kaiser,ärlstraße 88,  Mbb . 2 links._

6 Legehühner,
1 Hahn, 3 Hasen (männl .) zu verk.
Herrn gartenstr aße 17, Molksreil aden.

Für Kommunion : Kreitz
mit Diamant , Prachtstück, 50 Mk.
Anzus. Schwalb. Str . 35» Uh renlud.

Fast neue feste Federrolle
für kL Pferd od. Esel sofort billig ab-
zugeben. Sckterst ein, W>e8b. Str . 24.

Eleg. LUnVerwagerr
u. guterhalt . Bettchen vreisw.abzug.
Robertz, Rüdesheimer Str . 34, ParL

Tafel -Aevfel abzugeben. Weguer,
Sonaenberg , Kaiser-Wilh,«Straße 5.

kaust zu hohen Preisen
Rosenau, Marktplatz 3.

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Tassen, Figuren u. Uhren kaust
zu guten Preisen Rosenau . Markt¬
platz 3. Telephon 6584.

Antike Möbel,
antikePcrzellane , auch figür¬
liche Gegenstände , sowie
Stand,ihren kauft zu hohen
Preisen

Frau Luftig , Taunusstr . 25.

1 Schreibmaschine,
1 Pianino , nußb..
1 Büfett , nußb.,

gesucht. Offerten unter G. 243 an
de« Tagbl .-Berlag._
PIAJJO gesucht
oder Harmonium . Offerten unter
B. 720 Ta gblatt -Verlag ._ _

Zur Möblierung
eines Pensionats we den gesucht 20
kompl. Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten, Speisez., Wohnz., Herren ; ,
u . Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preisen.
Off . u. I . 711 an den TagbL-Berlag.

Saufe iegn lernt Stile
vollständige Wohnungs - u. Zimmer»
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos , Kassen»
schränke, Kunst, u. Aufstellsachen re.
Melegenheitskaufh. Chr. Meininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Schrank,
für Fävbereigeschäft geeignet, zu
kauf, ges. Färberei Boseplatz 6._

Friseurgeschäft
sucht sofort nettes anständiges

Letirmüvchen
oder Volontärin für Damen -Salon.
Adresse im Tagbl .-Berlag._Go

Für sofort

gesucht bei hohem Lohn.
Sanatorium Nerotal.

Für Ziqaretten-
Fabrik

ein selbständiges Mafchinenmädchen
für Zigarettenmaschine bei sehr hoh.
Lohn gesucht. Zu melden Lehr¬
straße 1, 3 links, -Sonntag , zwischen
10 Uhr vormittags und 6 Uhr nach¬
mittags.

AMS-WMleiik
gesucht

KahrradhausI . Gottfried,
Grabenstraße 26.

Junge Leute,
welche Rad fahren können, gesucht
Mauergaffe 19, 2.

Mm  3-ZMMr-MhrnW
mit Gas u. elektr. Licht, per Sept.
1917 zu vermieten . Näheres
Stiftstratze 20, im Laden.

Abonnement B,
2 Plätze, 1. Rang ob. Parkett , für
Dienstag (Waffenschmied) gesucht
Kaiser-Friedrich-Ring 50, 3.

Stelle meine beiden belg.
Riesen-Rammler

zum Decken̂ frei . Deckgeld 1.25 Mk.
Lothringer Straße 30. Part.

Schwarzer Tibetpelz
Donnerstag verloren . Abzug, gegen
Belohnung Oranienstraße 25, 1.

Donnerstag abend
gegen 7 Uhr im Konsum, Ecke Hell¬
mund- u. Wellritzstraße, ein Porte¬
monnaie verl. mit Inh ., Konsumkarte
«. Bons, 2 Quittungen m. Namen.
Gegen Belohnung abzugeben Frau
Derichs, Schulberg 19, Hth. 3 Tr.

50 Mark
Belohnung!

Clne Wirze MeMche
mit drei Ringen verloren . Gege»
obige Belohnung abzugeben

WnMt Mipptts,
Freseniusstraße 35.

101. Beioifloio
für möglichst schnelle Rückgabe einer
am 6. April in der Kirchgaffe oder
in deren Nähe Verl, gegang. schwarze»
Ledertasche, enth. unerfetzl. Papiere ,u.
Legitimationen einer Schwester, beim
Portier Wiesbadener Hof.

Mittwoch Schlöffet verloren.
Abzug, geg. Bel. Kiedricher Str . 9, 4.

Heltttmn Igilkl
Mittwochabend entlaufen . Vor An¬
kauf wird gewarnt . Abzugeben gegen
gute Belohnung bei Regierungs-
Baurat Eichemeyer, Nikolasstr. 14b.

Kanarienvogel entflogen. i
Gegen Bel. crbzug. Westendstr. 18«-
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Walhalla!
Direktion : Franz Lederbogen. Geschaftsleitung : Arno Tulpenstiel.

q Ostersonntag und Ostermontag
nachmittag » ab 5 l Thr:

Grosse - MS

Doppel Konzerte
za Gunsten des Wiesbadener

5,Kreiskomit 6“ vom Boten Krens
unter Mitwirkung bedeutender

Kunst-Kräfte:*
in sämtlichen Räumen der Walhalla.

3mTheatersaal: Grosses Konzert
des verstärkten und beliebten

Tulpemtiel-Ordiester!

Wiesbadener Tagblatt«

Operetten -Diva
aus Wien.

Deutschlands
bester

Komponisten-
Darsteller???

die lustige Tirolerin!
Faul Kochollf

Der beste Bauchredner
der Gegenwart.

Tritzjtamk
Piston-

Virtuose.

Wer ist
der

bekannte
Tenor ? ?

Tino -Tino
Xylophon -Yirtuose

Posaunen -Engel
Bannacher

8 >m Restaurant: Gro&ei MiMr lionierlQ
O Volkstümlicher Eintritt zo allen Räntnen SO Pf, Q

' imimiuimmiiiiiiuuHiiiiiiiiHiimniimiiiiiiiuimiuumimmiHiiniimmiiinuiimnnutiiitiimniiiim-Q

NB. An beiden Feiertagen, morgens ll l/a Uhr ; | Q
Früh - Konzert

zu Gunsten des Roten Kreuzes :: ausgeführt vom

Tulpensttel - Orchester.
Eintritt 10 Pf.

TiHiiummmiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiimiilJ ,

M . Logen- und Balkonplätze ohne ST j) j*
Trinkzwang j 1,

Vorbestellungennimmt gern entgegen
Die Direktion.

Ö000000009G00000000000Ö
Verlangen Sie Telephon 680

für die Reservierung Ihrer Theaterkarten
: : zu Kassenvorverkaufspreisen . : :
Gute Plätze für alle Ränge stets vorrätig.

Born & Schotten feis
■- Hotel Nassauer Hof. ——  330

Alleinige offizielle Vorverkaufsstelle des KönigL Theaters.

Fritz Lehmann , Juwelier.
Kirchgasse 70,

Fernruf 2327. neben Thalia-Theater. Fernruf 2327.

Grosses Lager in Gold- u. Silberwaren
sp. Uhrenbänder , Trauringe etc.

------- Eigene Werkstätte. 356
Ankauf von JBrilianten.

Seife » » eie ist ein guter Ersatz für fehlende
Seife,ein vorzügl. Mittel z.Waschen

u. Reinigen der Haut in Paketen zu 40, 75 u. 2.50
Schützerrlwf- Apotheke, Langgasse 11.

Wir suchen Lehrlinge
mit höherer oder Sklassiger Mittelschulbildung

für die Kontore von kaufmännischen und gewerblichen Großbetrieben,
für Banken, Weinhandlungen, Speditionsgeschäfte, Vcrsicherungs-

und Warenagenturen. F405
Ferner für Buchhandlungen, Drogen, Chemikalien, Manufaktur-

waren-, Teppich- und Tapctengeschäfte. Anmeldungen baldigst erbeten.
Stellenvermittlung des Kaufm. Vereins , Luisenstr. 26.

Dr. med. RoSSßtl,
Taimusstrasse 11,

ist zurückgekehrt.
italienisch — Spanisch —, Gramm .,
Konversat., Korreiv.. gründl . Aus-
landstud.. übern. Ueberseb.. staatlich
gepr. Lehrerin . Preis mäßig . Näh.
Gneisenaustraße 18, 1 r., 3—5 Uhr.

Moderne Fotos
in Künstler . Ausfuhr , i . j . Grösse.

Paß- u. Postkarten-1Uder.
Skizzen u. Reproduktionen.

Miniaturen u. Vergrößerungen.
Semi-Em aille-Bilder,

auch farbig für Broschen nsw.
Spiegel-Aufn . bei elektr. Licht

zu jeder Tageszeit.
Rasche Bedienung , mäss . Preise.
Konfirmanden , Kommunikanten,

Erstschulgänger und Soldaten
Preis -Begünstigung !

E . Schmidt,
Kunstlicht-Atel. „/ oto-Electra“,

Wiesbaden — Midieisberg i.

Künstliche Blumen!
Saison 1917!

Die neueste Frühjahrs - Mode in
Samt , Seide um» Baltitz . Elegante
Blütenranken , einzelne Blumen und
Blüten , Zweige, Buketts zur Deko¬
ration . Brautschleier, Brautkränze in
neuester Form , in ^Orange
Mhrtenblüten , grün , L-ilber u. 1
— Arrangements zu Silber - u. <
Hochzeiten und Festen jeder
empfiehlt

B . von Santen
Spezialgeschäft

Mauritiusstraße 12.

und
tolb.
Selb*
Art

rBaden -Badenei
i Pastillen !
* Segen |rKatarrhe Husten:
♦HeiserkeiLVerschleimung*

Jnfluenza * |
# •
| 3<±iadüeiprefs *nk »l ^ *
* f
? PasfülenfabrikBadervBaden« *
* _

|rttttid)Eßaiit-CteiE
ist bei mir wieder eingetrossen.
Trockne, rauhe Haut wird mild u.
zart , braune , gelbe od. fleckige Haut
wird weiß u. schön nach kurzem
Gebrauch. Creme Simon 2 Mk.,
Penaten -Creme nur 75 Pf . empfiehlt
Ntus.-ßadlMg Suhbllllj.

Bärenstraße 4.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, sclbstderfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 862
Fritz Streusel », KirchgassebO.

TMzittMWl
wieder eingetroffen. . )

A . Stritten
Walramstraße 18.
Grosser

Zlegen - Ahschlag!
30 Stück frischmelkendeZiegen mit

Lämmer » sowie hochtragende, vgn
100 Mark an, stehen zum Verkauf

Platter Straße 130, .
Stuß. Ritzel, Telephon 1793.

50 Stück treffen diese Woche noch ein.
»» ische Gesuche, Zurück'

‘ stellung u. Eingaben,
Reklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

Büro Gnllich , Wiesbaden,
Wörthstraße 3, I. B 3190

(Ausk. in Unterstütz.- u. Rechtssachen.)
Sprechstunden auch Sonntags.

Gesucht
werden verkäusl. Häuser . Besetzungen.
Anwesen an beliebig. Platze zwecks
Äuisiübrun2 KäusLö u. ca. 6000 In¬
teressenten für J -mmoLille«. Besitzer
schreiben an den Verlag deS ~ 165

Verkaufs »Markt,
Frankfurt a. M., Zeit 68.

Besuch erfolgt kostenlosI

Nbend-AnSg- be. Erstes Watt . Sette 8. ^

Seisen-Wülher.
D it  Bereinigung der Apotheker von Wiesbaden und Umgegend teilt

hierdurch mit, daß fick die Notiz im heutigen Morgenblatt betr. Seifen¬
wucher auf kein Mitglied der Vereinigung bezieht. Derartige Geschäfte
sind auch niemals von den Mitgliedern der Vereinigung gemacht
worden.

Gastspiel im Vergnügungs-Palast.

Tannenburg,
vo« Station Eiserne Hand i« 1« Minute« bequem zu erreiche«.

Vorm.-Zug 11" ab Dotzheim.
Fußtour über Aarstraße -Eiserue -Hand oder Elektrische bis

Unter den Eicheu .Fischzucht-Kesselbachtal,
\ 1 in IV- Stunde zu erreichen.

Adler-Apotheke, Alücher-Apotheke, Aismarck-Apotheke,
Kirsch-Apotheke, Kronen-Apotheke, Kaiser - Iriedrich-
Apotheke, Löwen-Apotheke, Kheresien-Apotheke, Kaunns-
Apotheke, Wictoria- Apotheke und Wilhelms - Apotheke.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag, 8. April.

Nachmittags 4 Uhr im großen Saale:
Symphonie-Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
0 . Schuricht.

Solistin : Frl . Bertha Weill aus
Karlsruhe (Klavier ).

Orchester: Städtisches Kurort-bester.
Vortragsfolge:

1. Freischütz -Ouvertüre von C. M.
v. Weber.

2. Konzertstüok in F - moll für
Klavier und Orchester von G. M.
v. Weber.

(Bertha Weill.)
3. Zum ersten Male: Variationen

für Orchester von R. Geiger.
4. Symphonie Nr . 13 in G-dur von

Jos . Haydn.
I. Adagio — AUegro. II . Largo.
III . Menuetto (Allegretto ).
IV. Finale (Allegro con spirito ).

Zuscblagskarte (numeriert) 50 Pf., mit
der Abonnements-, Kurtax-, Tages¬
oder Besichtigungskarte vorzuzeigen.

Kinder unter 10 Jahren haben
keinen Zutritt . . ,

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Abends 8 , Uhr:
Abonnements- Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zu „ Der Nordstern“

von G. -Meyerbeer . '
2. Zwischenaktmusik aus der Oper

„Mignen “ von A. Thomas.
3. Rhapsodie Nr. 1 und 2 von

E. Lalo.
4. Eine kleine Nachtmusik von

W. A. Mozart.

5. Ouvertüre zu . „Athalia “ von
F. Mendelssohn.

6. Suite von J . Massenet.

Montag, 9. April.
Nachmittags 4 Uhr:

im. .Abonnement im großen Saal«
Richard Wagner - Konzert.

Leitung: Städt. Musikdirektor
C. Schuricht.

1. Eine Faust -Ouvertüre.
2.  Siegfrieds Rheinfahrt aus, .Götter¬

dämmerung “.
3. Vorspiel zu „ Lohengrin “ .
4.  Vorspiel und Isoldes Liebestod

aus „ Tristan und Isolde “ .
5. Vorspiel zu „Die Meistersinger “ .

Kinder unter 10 Jahren haben
keinen Zutritt. — Die Eingangstiiren
des Saales und der Galerien werden
bei Beginn des Konzertes pünktlich
geschlossen und nur in den Zwischen¬
pausen, geöffnet.

Abends 8 Uhr:
Abonnements- Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zu „ Hans Heiling“

von Ü. Marschner.
2. Ungarische Tänze Nr . 1, 3 u. IC

von Joh . Brahms.
3. Fragmente aus der Oper „ Der

fliegende Holländer “ von Rieh.
Wagner.

4.  Solveijgs Lied aus „Peer Gynt“
von E. Grieg.

5. Ouvertüre zu „ Ein Sommer¬
nachtstraum “ von A. Thomas.

6. Schlesische Lieder für zwei Vio¬
linen von B, Bilse.

(Konzertmeister : K. Thomann
und W. Sadony .)

7. Fantasie aus der Oper „Der
Postillon von Lonjumeau “ von
A. Adam.
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Gesetzlich!
Sonntag» ist das Atelier nur
von morgens fl bis mittag»

S Ubr ununterbrochengeöffnet. Gratistage Gesetzlich t
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

12Uhr ununterbrochengeöffnet

ÜPrlHnnPrf hif IS flnril Jeder  der»ich(g-nz gleich in welcher Preislage) bei uns eineAufnahme bestellt, erhält ohne irgend
UtliUllyCU Um  U « lipLIla eine Bedinbung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Trotz der Ml'lg.
Preise Garantie
liir Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
12 Vlsiles. ...1.9012 Visite»

matt
v. M. 4.59an!
12Kabinetts|

matt
8 Mark.

Bel mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

einer«rgrössernng seines eigenen Bildes(einschl. Karton 30X36 cm).

lflflfl Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachvreist,

dass ’insers
Materialien nicht
erstklassig sind.

ISamson $ Cie.
To.  läse. Wiesbaden, Kr. Surgstr. 10.

5. tu.
b.K-

12p“ 1.90
Mk.
an

12 Viktor! 11
matt

5 Mark.

19 Mas
'■ fftl»

*

12 Prinzen

für Kinder ‘-•uu | 9 Mark-
Bei mehreren Personen and sonstigen
Extra-Ausführangen kleiner Aufschlag.

iünt Oslersomitag und Ostermontag sind von 1 Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöfinet : Adler-Apotheke, Kirchgaise 40.
Löwen- Apott eke Langgasje 31, Kaiser-Ar edrich- Apotheke. Tchiersteiner Str. 15
and THereiien-ApotH. Emier Str. 24. Diese Apotheken versehen auch den
Apotheken-Nachl dienst vom 8. April bis einschlietzlich 14. April von
abends 8 bis morgens 8 Uhr. - 153

Krieg ŝabend
Ostermontan, 9. AprI 197, pünktlich abends 8 Uhr,

im „ Saabau '*, Scliwalhaeher Strasse 8,
veranstaltet von den

Scliulprinnen der1. Klasse der Spies’sehen Höheren ülädc!enscbul«
und des tiesangeliores der Lehranstalt mit gütiger Mitwirkung

der Pianistin Fräulein Marg it Leus.
Dirigent: Herr Musikdirektor Otto Wernicke.

Ansprache : Herr Pfarrer H. Beckmann.
Zum ersten Male wird aufgeführt:

Des Kindes Engel.
Ein Traumbild mit verbindender Deklamation von J. Gersdorl für
Sopran-, Mezzosopran-, Altsoli und 2- und Sstimmigen Mädchenchor

von Carl Julius Schmidt.
Numerierter Saal- oder Balkinplatz Mk. 1.—, unnumerierter Platz

Mk. 0.75. — Vortragsfolge und Textbuch Mk. 0.25.

Gen inn-Anteil-Änszahlnng
Laut Beschluss der Hauptversammlung vom 5. April d. Js.

ist der

Gewinn-Anteil für 1916
auf 5V/o

festgesetzt — Für die volleingezahlten Geschäftsanteile findet die
Auszahlung der Gewinn -Anteile von heute ab gegen
Vorlage der Geschäftsanteil !»jeher an unserer Kusse
vormittags von 9—1 Uhr statt. Gleichzeitig bitten wir diejenigen
Mitglieder, welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll ein gezahlt
haben, um Vorlage ihres Geschäftsanteilbuches zwecks Zuschreibung
des Gewinn-Anteiles. F225

Wiesbaden , den 7. April 1917.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragen« Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bois Schön Feld

Geschäftsgebäude: Mauritiusstrasse Nr. 7.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bi» zum
allerfeinsten Genre.

S.IratolLCo.,
Kirchgasse 39/41.

K 911

Schuh-Reparatur
Mauergaffe 12. Telephon 3033.

Solide Arbeit. :: Mäßige Preise.

t Stalliifie Äugige « VSonnenberg
Bekanntmachung.

Aluminium . Beschlagnahme.
Das im Gebrauch befindliche und

das ungebrauchte Aluminium in
Gegenständen jedweder Art ist durch
Verordnung der zuständigen Reichs-
bchörde beschlagnahmt worden. Es
ergeht an alle Einwohner, welche
Aluminium in Besitz oder Gewabr-
sam haben, die Aufforderung, diese
Gegenstände umgehend zur Anmel¬
dung zu bringen. Die Meldeformu-
lare sind auf dem Bürgermeisteramt,
Zimmer Nr. 3. erhältlich. Die
Meldung muh bis spätestens 12. April
1917 bewirkt sein. Die AuSführungS-
bestimmungen sind cm den Anschlag,
stellen zum Aushang gebracht.

Alle schriftlichen Anträge, An-
fragen usw., welche sich auf die
Durchführung der Verordnung be¬
ziehen, sind an den Kreisbaumeister
Krapp in Wiesbaden, Lessingftr. IS,
zu richten. *

Sonnenbrrg, den 6. April 1817.
Der Bürgermeister. Buchelt.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Königlichen

Kommandantur der Festung Marnz
wird der Schictzplatz im Sichtertal
im Monat April am 12., 18., 25., 26.,
von 9 Uhr vormittag bis 12 Uhr
mittags und am 27. von 9 Uhr vor¬
mittags bis 6 Uhr nachm, benutzt. *

Sonnenbrrg, den 31. März 1917.
Der Bürgermeister.

In Dertr.: Christ, Beigeordneter.

Sechste Kriegsanleihe.
Zu den allgemein lekannten Bedingungen nehmen

wir von heute ab

Zeichnungen kostenfrei
von Jedermann entgegen«

Falls die Zeichnungen an unseren Schaltern
erfolgen, selten wir bei Sparkassengelder von Ein¬
haltung einer Kündigungsfrist ab. F225

Wiesbaden , den 13. März 1917.

Wiesbaden.
Eingetraeene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

Geschäftaeeb ude: 91auritiasHtra . se 7.

Danksagung.
Für die herzliche Anteilnahme an meinem unersetzlichen

Verluste, sowie für die schönen Blumenspenden spreche ichh.ermst Dl
meinen ttesgefühttenDank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Elise Meyer , grb. Mehl.
Wiesbaden, den 7. Aprll 1917.

Für die herzliche Anteilnahme bei dem

Heim gange unseres lieben Entschlafenen

sagen wir herzlichen Dank.

Julie Alzen, geb. ciouth,
und Kinder.

Statt besonderer Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir hierdurch die traurige Mitteilung, daß mein innigstgeliebter

Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Hermann Heck
im Alter von 53 Jahren nach langem, schwerem Leiden, gestern plötzlich entschlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Morte Heck. geb. Schneider
Gmmq K. rchorbt , geb. Heck
Kapert Heck
Oberleutnant Mtlh . K- rchorbt , z. Zt im Felde.

Gestrtch und Müdes heim ». Rst-, den6. April 1917.
Die Tranerfeierlichkeit findet im Sterbehause am 2. Ostertag, nachmittags4 Uhr, und

daran anschließend die Ueberführung der Leiche zum Bahnhof statt. Die Beisetzung erfolgt in
aller Stille in Frankfurt a . M . 365

Da es mir nicht möglich ist, jedem einzelnen für die
herzliche Teilnahme bei dem scbmerzlichen Verluste meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters, Schwiegervaters und
Großvaters

Carl Kremser
zu danken, spreche ich hiermit, auch im Namen meiner Kinder,
meinen herzlichsten Tank aus. Besonders Herrn Pfarrer
Höfer für seine trostreichen Worte, dem Kriegerverein und für
die schönen Kranzspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Margarethe Kremser.
Mrve.

Kcklonaeabod (Saalbau Bremser). Wiesbaden,
Erfurt , den7. April 1917.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

